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AUTO-SPRACHE

Gré tctt'é, iwnn ä' nu ein USpuff

offe roat!"

3fr bà Retirer nüb ume?"

Da tft bocb roieber ga SSenjm faffe,

ba @d)(unggt!"

Nach E. Holzher

Zeiclinungen'von H. Herzig

Um Jptmmelêtuftggottëroille !"
dbaff bann fà'=fâ=bà'ge 3« <If>a=f)apptö 9?a=b<mf

Dorne bin t t ë © d) l ü b ü b e r e cr> o unb bo

bat« mit t« ÜBecfe Wtftroürft ie gfd)lu=bungge."

Jpet'rt gib ©a«!"

Briefe unter greunbinnen

©clicbteftc greunbin!
Wein Traum, meine ganje Hoffnung unb

Sebnfudjt ift erfüllt, fiebfte greunbin, ict) bin

ja jejjt fo unfagbar glüdlidj, toeil tdj ben

ïanjfurë nun bodj befudjen barf. ftd) liebe

ja baé Sthiujmbfchc fo foloffal über aflcë,
unb in ©efellfdjaft ift man tjeute nidjtê
ofjne baë. Sßapa berftetje idj feit 3flh,rcn
nietjt mehr unb er midj gar nietjt. Sllë idj
fcfetcë ftabt mit SRubi ging, fagte cr, eë

fei cin bummer ftunae (ift bod) toie idj jefet

14) unb fo bettelarm, bafe cë nie eine partie
mit mir roerbe. Unb jefet, too id) roegen

s4topa einen îanjfurê netjmen mill, unt in
beffere ©cfcttfdjaft ju fommen, meint er,
cë fei ju früfj.

Vom HELMHAUS- n
CONDITOREI-CAFÉ 9
HEGETSCHWEILER aus o
kann man den Fortschritt der Arbeiten am «y*
St. Petersturm gut beobachten.

Süfo borgeftern toar bte erfte ©tunbe;
icfj brannte ja förmlidj auf mein crftcê Gr*
lebnië. 6ë roar aber noch jiemlidj fab; 33or=

ftellung unb Einleitung über fdjidltdje 33c=

grüfeung. SBir fagen jefet ©ic ju einanber
unb gräulein. ßin Schüler beë ©immt
faut in gelben Çatbfdjufjcn. Tente! (Selb!

Wan machte iljn aber aufmerffam, bafe cr
fich paffenber ju ffetben fjätte im I.=SHafe=

Surê, fonft müfete cr lieber ben billigen
Slbcnbfurë nefjmen. ßr tat mir ja fo leib,
toeil cr toeintc. Stber eê gefjt natürlid) nicht.

ftd) lernte fdjon einen £crrn fennen, 14,

toie ich, Sdjüler am Tcdj, feiner Äerl, Sarlê=
Tonhofen in bäfdj, lilataricrtc Sctbenfoden,
9tofjfcibcn=Wanchcttcn, fonft toeife idj ntdjt
mehr, toaë er anhatte, ßr hotte mich fobiel
alê möglich ohne aufjufallcn. ßr begleitete
mich jum Tram neben bem Tanjfalon, unb

nun toar ich febr fefjr aufgeregt, toeil cr
mich ju einem 9tcnbebu eingeladen bft. ßr
fagte ju mir er habe cin grofecë 33cbûrfnië
unb mödjte mich näber fennen lernen, toeil
toir unë fo gut berftetjen unb cr tooltc mir
ettoaê fefjr jdjôncê jeigen, toaë ich fidjer noch

nicht fennc. ftd) fagte ihm, toenu cë gut

geht toegen baheim fchon. Slber ich habe

bodj fo toentg fteit nach ber Älabierftunbc
ohne bafe man cê merft. (Heftern alfo trafen
toir unê im üunabärflcin fjinter bem 8.

©ebüfdj. ßö toar jum ©tüd faft niemanb
ba ofjne ich unb cr fam batb. ßr fagte, bafe

toir lieber einen anbern Ort fudjen, too man

mehr fiebt. Slber ich toollte nicht immer an*

berê. ßr toar furchtbar nmjtänblictj unb

fudjte immer in feinen Tafdjcn uub jog cin

fletncê ©ubert tjerauê. Unb nun ftcKe Tit
bor! ftd) toar fehr entrüftet. ßr jeigte
mir eine fifeenbc Çclbctta mit SSubifobf unb

bertcfjrtem SBafferjeichcn. ftd) berftche bod)

nichtê bon Warfen unb cr brachte mich in
Skrtcgenfjeit. ftch habe cê ibm aber merfen

faffen unb bin fofort cnttäufdjt toeggclau*

fen. ßr fam mir nach unb fragte toarum.
Slber ich fagte SMttc!" unb habe mich unt=

gefebrt. ftd) freue mich furchtbar auf bic

nädjfte Xanjftunbe toegen ber Sthitmtjf unb

ich faffe tfjn bann bor atten abfafjrcn, toenn

cr mtdj holt.
M5 Teilte liebe greunbin 9iöfrj.
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Es tät's, wenn â nu ein Uspuff
offe wär!"

Ist dà Meister nüd ume?"

Da ist doch wieder ga Benzin fasse,

da Schlunqgi!"

/l>!c?Iiniir>^en'vc>n I» Verriß

Um HimmelstusiggottswiUe !"
Chast dänn sä-sä-häge Js Cha-Happis Ra-Hank

vorne bin i is Schlü-Hüdere cho und do

häts mir is Becke Mistwürsi ie gschlu-hungge."

Heiri gib Gas!"

Briefe unter Freundinnen

Gelicbtcstc Freundin!
Mein Traum, mcine ganzc Hoffnung und

Sehnsucht ist erfüllt, liebste Freundin, ich bin

ja jetzt so unsagbar glücklich, weil ich dcn

Tanzkurs nun doch besuchen darf. Jch licbc

ja das Rhithmyschc so kolossal über alles,
und in Gesellschaft ift man heutc nichts

ohne das. Papa verstehe ich seit Jahrcn
nicht mchr und er mich gar nicht. Als ich

letztes Jahr mit Rudi ging, sagtc er, es

sei cin dummer Junge (ist doch wie ich jetzt

14) und so bettelarm, daß cs nic eine Partie
mit mir werde. Und jctzt, wo ich wegen

Papa cincn Tanzkurs nehmen will, um in
bessere Gesellschaft zu kommen, meint er,
es sei zu früh.

Vom tt^Ivitt^U5- ^L0i>II)II0K^I-L^à Z
lc»nn man den kortscnritt cler ârbelte» sni
8t. petersturiu xut beobâckten.

Also vorgestern war dic erste Stunde;
ich brannte ja förmlich auf mein erstes
Erlebnis. Es war aber noch ziemlich fad;
Vorstellung und Anleitung über schickliche

Begrüßung. Wir sagen jctzt Sie zu einander
und Fräulein. Ein Schüler des Gimmi
kam in gelben Halbschuhen. Denke! Gelb!

Man machte ihn aber aufmerksam, daß cr
sich passender zu kleiden hätte im I.-Klatz-
Kurs, sonst müßte er licbcr dcn billigen
Abendkurs nehmen. Er tat mir ja so leid,

wcil er wcintc. Abcr es geht natürlich nicht.

Jch lernte schon cincn Herrn kennen, 14,

wie ich, Schüler am Tech, feiner Kerl, Karls-
Tonhoscn in bäsch, lilakarierte Scidcnsockcn,

Rohseidcn-Manchcttcn, sonst weiß ich nicht

mchr, was er anhatte. Er holte mich soviel
als möglich ohne aufzufallen. Er begleitete
mich zum Tram neben dem Tanzsalon, und

nun war ich schr schr aufgeregt, wcil er
mich zu einem Rcndcvu eingeladen hat. Er
sagte zu mir cr habc cin großes Bedürfnis
und möchte mich näher kennen lernen, wcil
wir uns so gut verstehen und er wolle mir
etwas schr schönes zeigen, was ich sicher noch

nicht kenne. Jch sagte ihm, wcnn es gut

geht wegen daheim schon. Abcr ich habe

doch so wcnig Zeit nach der Klavierstundc
ohne datz man cs merkt. Gestern also trafen

wir uns im Lunapärklcin hinter dem 8.

Gebüsch. Es war zum Glück sast niemand
da ohne ich und er kam bald. Er sagte, datz

wir lieber einen andcrn Ort suchen, wo man

mehr sieht. Aber ich wollte nicht immer
anders. Er war furchtbar umständlich und

suchte immer in seinen Taschen und zog cin

kleines Guvert heraus. Und nun stelle Dir
vor! Jch war sehr entrüstet. Er zeigte

mir cine sitzende Helvetia mit Bubikopf und

verkehrtem Wasserzeichen. Jch verstehe doch

nichts von Marken und cr brachte mich in
Verlegenheit. Jch habc cs ihm aber merken

lasscn und bin sofort enttäuscht weggelaufen.

Er kam mir nach und fragte warum.
Aber ich sagtc Bitte!" und habe mich

umgekehrt. Ich freue mich furchtbar auf die

nächste Tanzstunde wegen der Rhitmyk und

ich lasse ihn dann vor allen abfahren, wenn

cr mich holt.
b,z Deine liebe Freundin Rösy.
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